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Sicherheitspolîtik

Die Abstimmung vom 25./26. November 1989 zur Schweiz und der
Milizarmee

Gnser Ko/A /;«/ .s/77/ am vow 2J./26. Aove/wZ/er/9#9 ü//er <//e ////7/7zf/'ve einer
«Seftwe/z oft ne /Irn/ee» A/or/ur <//e De/'ftefto////ng v/cv ftewo#ne/en A/eu/ra//7à7 o//.yge.y//rocften. £7'n/7e////'g

As/ rfte Kenver/i/ng w/7 67,7 frozen/.

Die Ursachen für den Ja-Anteil der Abstim-
mung werden unterschiedlich interpretiert. Die
bürgerlichen Parteien machen hierfür das Aus-
teilen eines Denkzettels an das EMD wie auch
die politische Lage in Osteuropa und die Ent-
Spannung verantwortlich. Die Initianten, die

GSoA, sehen das Problem der Dienstverwei-
gerer und das Fehlen einer umfassenden Frie-
denspolitik als Gründe an. Die Niederlage der
GSoA ist offensichtlich.

Bei einer Analyse der Ergebnisse in den ver-
schiedenen Kantonen fallt auf, dass vor allem
Kantone mit einem grossen Wiihlerpotential der
Freisinnigen Partei auch einen hohen Ja-Anteil
aufweisen. Eine für diesen Anteil der Ja-Stim-
men mitverantwortliche Ursache dürfte sicher
die Affäre Kopp und der dadurch ausgelöste
Rückschlag der Freisinnigen als tragende Partei

unseres Staates sein.

Ein weiterer Faktor sind Gorbatschow und seine
Perestroika. Mit seinem Charme und der Ablö-
sung der Kommunistischen Parteien in den Sa-

telliten durch «Koalitionsregierungen» hat es

Gorbatschow erreicht, dass unter den Intellek-
tuellen und in den gutbürgerlichen Gesellschaf-
ten Westeuropas der Sozialismus wieder hofïii-
hig wird. Die Einsicht in die Notwendigkeit ei-

ner politischen und militärischen Abwehr des

Kommunismus ist in Westeuropa wie Schnee an
der Sonne geschmolzen.

Zusammenfassend dürften neben dem Denk-
zettcl an das EMD auch die politische Krise der
FDP in der Schweiz - eigenartigerweise ist kurz
vor der Abstimmung der PUK-Bericht erschie-
nen - sowie die Ereignisse in Osteuropa für das

Ergebnis verantwortlich sein.

Welche Folgerungen und Massnahmen gilt es

einzuleiten? Was das EMD betrifft, so muss in
diesem Departement eine Denkpause einge-
schaltet werden, wobei die Priorität aufdas Den-
ken zu legen ist. Während dieser Pause muss die
Personalpolitik der Armee und des EMD über-
prüft werden. Endgültig müssen die Herren im
EMD einsehen, dass die Schweizer Armee eine
Bürgerarmee ist, in der der mündige Bürger
Dienst leistet.

Bundesrat und Parlament müssen das Dienst-
Verweigererproblem lösen sowie allenfalls die
Errichtung eines «echten» Friedensforschungs-
institutes prüfen. Dabei müsste dem Begriff
«Forschung» eine hohe Aufmerksamkeit ge-
schenkt werden. Als Standort kommt nur die
Bundeshauptstadt Bern in Frage. Kleinliche
Zänkereien und Eifersüchteleien zwischen den
verschiedenen Hochschulen sind mit dem Blick
auf das Gesamtinteresse im Keime zu ersticken.

Grundsätzlich gilt, dass unser Volk ein eindeuti-
ges Bekenntnis zur bewaffneten Neutralität ab-
gelegt hat! Die Vernunft hat gesiegt! In der Zu-
kunft darf deshalb nicht fahrlässig mit der Lan-
desverteidigung experimentiert oder gar der Be-
grifT Sicherheit ohne Not erweitert werden.

/Vo/ Dr. /t /fter/ S/afte/, //err//fterg
Wir sind moralisch gar nicht berechtigt,
im Ernsttälle von andern Hilfe zu for-
dem, solange wir nicht selber bereit sind,
für unsere Verteidigung angemessene
Opfer zu bringen.

Georg /Va//er
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